
 
Spätsommer, die schönste Zeit des Jahres, Beeren und Früchte im Überfluss. Doch für 
manche Gartenbesitzer ist die Menge an reifem Obst einfach zu viel. Sie bewältigen die 
Arbeit nicht alleine und können nicht alles selbst verwerten. Dann fallen viele leckere 
Früchte vom Baum und verfaulen oder müssen gar in mühsamer Arbeit aufgesammelt 
und in den Biomüll oder Kompost geworfen werden – wie schade. Was liegt da näher, als 
das, was vor Ort wächst, auch zu ernten und zu nutzen? 

Vielerorts sieht es so aus und Naturfreunde die dieses gerne verwerten würden gehen in die 
Märkte und kaufen Fließbandobst sauber gereinigt in geringer Auswahlzahl aus fernen 
Ländern. So kommt es, dass viele Menschen die alten bsp. Apfelsorten gar nicht mehr 
kennen-irgendwie schmeckt schon alles gleich. Was liegt da näher, als beide Faktoren 
zusammen zu bringen? Regionales regional genießen, die Müllberge an weg geworfenem 
Obst aus Überschuss auf der anderen Seite eindämmen und zudem dem Klima durch 
Vermeidung langer Transportwege auch noch Gutes tun. Seit 2011 bringt das Obstsharing des 
BUND Hameln-Pyrmont private Anbieter von überschüssigem Obst und Interessenten 
zusammen und sorgt so für eine Weitervermittlung von Obst und Gemüse in der Region unter 
mehr oder minder Nachbarn und Freunden. Denn durch das Projekt seit Anfang 2011 sind 
bereits viele Freundschaften entstanden, man ruft sich bereits gegenseitig an und kennt sich ja 
bereits vom letzten Jahr. Auch Kindergärten nahmen in der Vergangenheit beispielsweise mit 
aufregenden Pflückaktionen vom Obst bis zum Saft oder Kuchen, bereits teil. 

Durch eine längere Krankheitszeit im letzten Jahr des Koordinators Herrn Kuper, ist das 
Obstsharing, wie es scheint, ein wenig in Vergessenheit geraten. Dieses Jahr ging bisher 
lediglich ein Angebot an Josterbeeren ein und die Kirschenzeit ist nun fast vorüber. Zeit also, 
wieder einmal das Projekt das allen beteiligten bisher viel Spaß bereitete, wieder in die 
Erinnerung zu rufen. Vor 2 Jahren hatten wir einen Fall, bei dem ein älterer Herr schon seinen 
Fruchtbaum fällen lassen wollte und sich beim BUND wegen der großen Fruchtflut wandte. 
Binnen eines Tages kam eine tüchtige Dame vorbei und pflückte sämtliche Früchte ab. Der 
ältere Herr war hochzufrieden, die Dame ebenfalls und der Baum steht heute noch! 



Haben auch Sie eine Fülle an Obst zu bewältigen, der Sie selbst nicht entgegenwirken 
können, so melden Sie sich beim BUND Kreisgruppe Hameln, Herrn Kuper. Es gibt viele 
Menschen, die sich über frisches Pflücken in der Region und Obst freuen und Ihnen gerne bei 
der Ernte des überschüssigen Obstes helfen. Im Herbst letzten Jahres wurde zum ersten Mal 
zusätzlich das Kartoffel stoppeln mit einem regionalen Landwirten angeregt-auch dies stellte 
sich als großer Erfolg auf beiden Seiten heraus. Der Landwirt, der bei der Rodung viele 
Kartoffeln auf den Feldern zurücklässt und aufwendig unterarbeiten müsste auf der einen 
Seite, auf der anderen Seite, die Naturfreunde die sich über frisch auf dem Feld 
aufgesammelten Feldfrüchten freuten. So etwas kann auch nur mit Zustimmung des 
Landwirtes stattfinden, alles andere, wie es hier und dort von Privatleuten versucht wird ist 
nämlich nicht erlaubt. Auch diese Option versuchen wir in diesem Jahr erneut zu planen. 

Mit freundlichen Grüßen  
 
Thomas Kuper  
(Betreuung und Koordination Obstsharing)  
   
Ein Projekt der BUND Kreisgruppe Hameln-Pyrmont 
Kontakt:  
Handy Herr Kuper: 0174 / 8506259  
oder über das Natur- und Umweltschutzzentrum am Berliner Platz 4 in Hameln  
obstsharing@energiecheck-hameln-pyrmont.org  
http://hameln-pyrmont.bund.net/themen_und_projekte/obstsharing/ 

 

 

Weitere Infos und Bilder:  

 

 



 



 



 



 

 



 

 



 
 



 
 

 


